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Neue Wege

Designqualitàt
von wachsender Bedeutung

Formgebung, Design also, 
beherzigt heute den Wahl- 
spruch des groBen Architek- 

ten Mies van der Rohe, wonach „we- 
niger mehr ist“. Nicht nach barocken 
Schnorkeln wird gefragt, sondern 
nach môglichst schlichter Linienfiih- 
rung.
Das gilt fur einfache Gebrauchsarti- 
kel des tâglichen Lebens wie Porzel- 
lan, Glas und Bestecke ebenso, wie 
fur eine elegante schwungvolle Kraft- 
fahrzeugkarosserie, die stilistisch 
harmonisierende Ausgestaltung ei- 
nes Flugzeuginterieurs und die stil- 
voll gefàlligen Arrangements offent- 
licher wie privater Gebàude.
Gutes Gebrauchsdesign hat viel mit 
àsthetischer Reinheit zu tun. Sicher 
aber nicht mehr als mit kommerziel- 
lem Erfolg. Schwedisches Glas, dâni- 
sche Mdbel, italienische Stoffe, Bei- 
spiele dies fur die erfolgreiche 
Umsetzung kiinstlerischer Einge- 
bung in industrielle Fertigung.
In wachsendem MaBe und sicher 
unter dem EinfluB stilistisch einpràg- 
samer auslàndischer Importe hat sich 
das Konsumgiiterangebot Kanadas in 
den letzten Jahren stark gewandelt. 
Ausgehend von historisch iiber- 
brachten und zunehmend als wichti- 
ger Bestandteil des kulturellen Erbes 
erkannten Mobelformen, Textilmu- 
stern sowie Steinguterzeugnissen hat 
sich neben einer Vielzahl kreativer 
Kunsthandwerkern auch die mittel- 
standische Wirtschaft der Vorteile 
guter Designqualitàt besonnen.
Dies um so mehr, als gute Entwiirfe 
zur Schaffung einer unverwechselbar 
kanadischen Produktgestaltung bei- 
tragen. Noch ist es verfriiht, von einer 
authentischen kanadischen Signatur 
auf dem weitreichenden Gebiet des 
Designs zu reden, wohl aber machen 
herausragende Einzelentwiirfe auch 
international von sich reden. 
Welcher Stellenwert einer sich rasch 
herausschàlenden kanadischen De- 
signschule zukommt, illustriert zum 
Beispiel die groBe Aufmerksamkeit, 
die die kanadische Bundesregierung 
dieser Entwicklung entgegenbringt. 
Seit einigen Jahren gehôrt eine ei- 
genstândige Kdrperschaft Design Ca
nada in Ottawa zum Instrumenta- 
rium des Bundeswirtschaftsministe- 
riums. Design Canada hat die Aufga-

be, als Vermittlerin zwischen Wirt
schaft und kiinstlerischen Gestaltern 
zu wirken, jahrliche Designwettbe- 
werbe durchzufuhren, in der Privat- 
wirtschaft fur groBere Aufgeschlos- 
senheit gegeniiber angenehmer Pro
duktgestaltung zu werben.
Dariiber hinaus veranstaltet Design 
Canada Lehrgange, vergibt Design- 
stipendien und tràgt, gemeinsam mit 
der Privatwirtschaft, zur Finanzie- 
rung einzelner industrieller Design- 
vorhaben bei.
Dabei geht es neben offenkundigen 
àsthetischen Kriterien vor allem 
auch um die Wirtschaftlichkeit der 
jeweiligen Erzeugnisse. Um im Rah- 
men der jàhrlichen Preistràgerwett- 
bewerbe von Design Canada beriick- 
sichtigt zu werden, mtissen Produkt 
und Fertigung strengen Richtlinien 
genügen:
• Das Produkt muB im In- und Aus- 

land Markterfolge erzielt haben;
• Es muB deutlich erkennbar sein, 

daB Designqualitàt ein wichtiger 
Faktor dieses Markterfolges ist;

• Es muB eine unabweisbare Nutz- 
barkeitsqualitàt besitzen;

• Es muB gut funktionieren.
• Ferner muB es aus angemessenen 

Werkstoffen gefertigt sein,
• nach geeigneten Produktions- 

methoden hergestellt sein,
• gut verarbeitet, innovativ und fiir

den Benutzer kosteneffektiv sowie 
àsthetisch sein. /

Fiir Design Canada gilt als mitent- 
scheidendes Hauptkriterium der 
Wunsch, in der allgemeinen Ôffent- 
lichkeit wie in der Wirtschaft das Be- 
wuBtsein fiir gute Designqualitàt 
nicht nur zu erwecken, sondern auch 
deutlich zu machen, daB moderne 
Entwiirfe und deren Erzeuger an die 
groBe Tradition friiherer kanadischer 
Handwerker und Kunsthandwerker 
ankniipfen.
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